


Dominantformen

Für einige Wochen befassen wir uns schwerpunktmäßig mit Kadenzen, und hier geht es
um  die  Form,  die  darin  die  Dominante  einnimmt.  Bestimmte  Varianten  sind  dafür
besonders typisch:  

➔ Vorhalte: Quartvorhalt 4-3 allein, oder Quartsextvorhalt (4-3 und 6-5).

➔ Vierklang:  Septime  als  Zusatzton. Die  Septime  heißt  "charakteristische
Dissonanz der Dominante", damit ist gemeint: fügt man einem Durakkord die kleine
Septime hinzu, klingt er sofort  eindeutig wie eine Dominante. Die Septime kann
Akkordbestandteil sein (D7) oder Durchgang, der erst später zum Dreiklang hinzu
kommt (D8-7). 

➔ Dann gibt es noch den "verkürzten Dominantseptakkord" (letzte ZeMit "verkürzt"
ist  gemeint:  ein  Dominantakkord  ohne  Grundton,  der  nur  aus  Terz,  Quint  und
Septime besteht. Dass der Grundton fehlt, wird in der Funktionsschrift dargestellt,
indem man das Funktionssymbol durchstreicht. 

Der  verkürzte  D7 hat  immer die  Quinte  im  Bass,  und  ist  damit  von  seinem
Intervallaufbau her  ein  Sextakkord.  Dieser  Akkord ist  nicht  so eindeutig  wie ein
vollständiger D7 immer dominantisch; erst der Zusammenhang der Kadenz macht
es sinnvoll, ihn als Dominante zu interpretieren, in anderen Zusammenhängen kann
er andere Bedeutungen haben. 

Hier sind ein paar Stichworte dazu, wie man diese Formen am Klang unterscheiden kann: 

➔ Unterscheidung  der  beiden  Formen  mit  Vorhalt:  der  Quartvorhalt  allein  klingt
dissonanter als der zweifache Quartsextvorhalt. 
(Warum? Weil  die  Quarte  als  einziger  Vorhalt  sich  stark  mit  der  Quinte  reibt,  aber  die  beiden
Vorhalte Quarte und Sexte miteinander konsonieren.)

➔ Bei den Formen, bei denen eine oder zwei Stimmen sich innerhalb des Dominant-
akkords  bewegen:  erinnern  Sie  sich  an  den  Unterschied  zwischen  Vorhalt  und
Durchgang! 
Quart-  oder  Quartsextvorhalt:  zuerst  dissonant,  dann  kommt  die  konsonante  Auflösung.
Septdurchgang: zuerst konsonanter Dreiklang, dann kommt der Spannungston dazu. 

➔ Den  verkürzten  Dominantseptakkord  erkennt  man  beim  Hören  vor  allem  am
Basston: obwohl das Ganze eindeutig wie eine relativ starke Kadenz klingt, liegt
nicht die 5., sondern die 2. Stufe der Tonart im Bass. 


